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A 0198/2023 (DBK) 

Auftrag Nicole Hirt (glp, Grenchen): Religionsunterricht an Solothurner Volksschu-

len - Trennung von Kirche und Staat (13.09.2023)  

 

Der Regierungsrat wird beauftragt, die nötigen Voraussetzungen zu schaffen, damit das Fach 

Religion analog der dem Bildungsraum Nordwestschweiz angegliederten Kantone (BS, BL und 

AG) ausgestaltet werden kann. 

 

Begründung 13.09.2023: schriftlich. 

 

In den Kantonen Aargau, Basel-Land und Basel-Stadt ist Religion in den Zyklen 1 und 2 Be-

standteil des Faches Natur, Mensch, Gesellschaft (NMG), während im 3. Zyklus innerhalb NMG 

unterschieden wird in «Natur+Technik» (mit Physik, Biologie und Chemie), «Wirtschaft, Ar-

beit, Haushalt» (inkl. Hauswirtschaft), «Räume, Zeiten, Gesellschaften» (mit Geografie, Ge-

schichte), «Ethik, Religionen und Gemeinschaft» (mit Lebenskunde). Dies im Unterschied zum 

Kanton Solothurn, wo das Fach Religion eigenständig ist und von Katecheten und Kateche-

tinnen der römisch-katholischen sowie der evangelisch-reformierten Kirchgemeinde unter-

richtet wird und von der ersten bis zur neunten Primarschulklasse nicht integraler Bestandteil 

der Stundenpläne darstellt, diesen jedoch angegliedert ist. 

Mit der Einführung des Lehrplans 21 ist der Kanton Solothurn bereits vom ursprünglichen 

Lehrplan 21 abgewichen, indem das Fach «Ethik, Religionen und Gemeinschaft» in «Religion» 

umgewandelt wurde. Mit dem Ergebnis, dass nun nach wie vor ausschliesslich die christlichen 

Glaubensrichtungen ökumenisch unterrichtet werden, während die anderen Schüler und 

Schülerinnen in dieser Zeit meistens von einer Lehrperson «gehütet» werden.  

Wie wir alle wissen, sind die Zahlen der Schüler und Schülerinnen, die den Religionsunterricht 

besuchen, in vielen Gemeinden abnehmend. In den Primarschulen ist die Teilnahme am Reli-

gionsunterricht noch akzeptabel, nimmt aber mit zunehmendem Alter ab. In Grenchen z.B. 

besuchen nur noch ein Viertel aller Sekundarschüler und -schülerinnen den Religionsunter-

richt. Um Verständnis und Respekt für andere Religionen und Gemeinschaften zu entwickeln, 

braucht es ein Miteinander. Themen wie Ethik, Religionen und Gemeinschaft sollen allen 

Schülerinnen und Schülern gleichermassen nähergebracht werden. Denn nur auf diesem Weg 

kann die Grundlage für ein Verständnis für alle Glaubensrichtungen und Ethnien und den 

dafür nötigen Dialog ermöglicht werden. 

 

Unterschriften: 1. Nicole Hirt, 2. Christian Ginsig, 3. Thomas Lüthi, Melina Aletti, Markus Am-

mann, Samuel Beer, Janine Eggs, Simon Esslinger, Silvia Fröhlicher, Laura Gantenbein, Stefan 

Hug, Hardy Jäggi, Daniel Probst, Markus Spielmann, Luzia Stocker, Nadine Vögeli, Jonas 

Walther, Sabrina Weisskopf, Marianne Wyss, Hansueli Wyss (20) 


